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Der Riesenerfolg der achten Kriegsanleihe.
Trübe Aussichten für die Entente.
Auch Sir Auckland Geddes. «in Bruder beS Ersten

Abmiralitäislotds . siebt schwarz in die Zukunft . Er betonte
in einer Rede in der Londoner Handelskammer am 10. Avril
den brinaenben arofeen Bedarf an Mannschaf¬
ten  iür die Armee . Zwar erwarte man . buk die amerika¬
nischen Truvven eber in aröfeerer Stärke aus dem eurovä-
ischen Krieglsichauvlatz erscheinen würden , als es ietzt müa-
kick erscheine, aber infolge von Umständen , die sich der mensch¬
lichen Kontrolle entzieben würden , werde die Gesamtstarke
der amerikanischen Unterttützunacn aerinaer sein, als man
aebofst k?atte . Daher sei die auk England lastende Bürde
schwerer, Zablenanaaben könne «r zu seinem
nickt macken. Aber die Nissern seien iebr bock- Er Wille, da«
die Durckfübuna der Webroflicktnovelle den Tod und den
Unteraana vieler Industrien bedeuten werde, aber das sei
ein aerinaereS Uebel als der Tod und Unteraana der ganzen

^ ° U°eber die arokie Schlackt in Frankreich und Flandern
saate GeddeS man mükfe damit recknen. dak> Ne mit ber

Einnahme der französische» Kaualbäien
durch Deutschland enden könne. Er tabr fort : ..Wir werden
eine Armee in Enaland nötia baben . die von alteren Leute«
gebildet wird , da wir die iünaeren nickt dafür beraeben
können . Die wirkliche Krisis des Krieges kommt « aber und
näher ber : Ne mufe tatet kommen, dieses Iabr . denke ,ck. bet
welcher der lebte Kämpfer zählen wird ."

Kristiania.  IS . Avril . IWolfs-Tel .)
„Moraenbladet"  schreibt über die Krieaslaae:

^Durck die Eroberung von Bailleul und der «öden von
Wutickaete machten die D e n t i cke n einen wicktiaen Schriitt
vorwärts . Sie beber » ! cken  den aröfeten Teil des vor»
liegenden Geländes in weitem Umkreise, vor allem den
K'emmelbera . der schwer zu balt -n lein wird . Sollte es den
Deutschen aelinaen . Nck durch das Defilee . "" bellen Einaana
Ne Neben, bindurchzukämotan . so lieaen alle MöalichkIten
offen und die Alliierten würben in -ine auberordentttck
schwierige Laae geraten . Das würde b' - allererstesten ^ >l-oen baben und zu einer wirklichen Katastr -ovbe rübren
können ." t

Di « « rattsckeu Verluste und der enaliscke Ersatz.
Am 17. Avril wurde ein acktzebniäbriaer Enaländer ae-

sanaen aenommen ber völlia unauSaebildet und « ft « niae
Taae als Armicrunasioldat an der Front war . Er wurde
bewaffnet in eine Komvaanie gesteckt und mufete iotart in
der vordersten Linie mitkämvtan . Bei Laventie wurde « ne
ganze Armierunaskomvaanie olcke Gewebre aesanaen a -
nommen In einem Gastbose bei Bailleul befand M  ein
Bataillonsstab in Stärke von ieckzia Os t»ter « t und Mann
schäften, der an einem Tag« dreiundtanfzta Mann verloren
batte Ferner wurde ein Rulle aeianaen aenommen der ae-Sin .™Ä,n « ... '»

srrrp bl-f- Einzelbeiten beweiien einerseits die f̂ wwere
der enalischen Verluste , anderseits aber auch zu welchen Mt -
teln Enaland  orexft . um die klaiienden Zucken  letn
Armee wieder *u fifi liefet « .

Das Gleisdreieck Longea « beschossen.

, „ * « .1 « ! ' "uVS
schen Abw 'brie- rr erttickt.  Auch
iillerienorbereituna unternommene , tief gegliederte semo
liche Angriffe hier und nordöstlich von Wulverghem
brachen unter sehr starken Feindverlusten zusammem . rö ¬
schen Bailleul und Mervllle . vor allem südlich Merville
reichte das feindliche Feuer tagsüber gröfete ^ eftigkelt.

der Rückt vom 17. sum 18. April machte der Femd
auf der ganzen Front starke Feuerüberfälle aegen deAtsche
Gräben Die Bahn nordwestlich von Amiens, bas Gleis
dreieck Longeau , sowie die Bahnltrecke Amiens —Allly wu -
den von der deutschen Artillerie ausgiebig be'chollen.

Stimmungsbilder aus England
Eine Wette ans de« Erfolg der Deutsche«.

Meldungen der ..Time -" : Der 54sährtge Bureauange.
stellte Harr « Johnson aus Brixton wurde am ^ April zu
100 Pfund Geldstrafe verurteilt , weil er Aeutzerungen getan
hatte , di« geeignet seien, dem »Rufe des englilchen Heeres
zu schaden". Der Angeklagte hatte einem Bekannten eine
Wette anaetragen , er sehe 10 000 Pfund geaeu ^ eins,
daß die Deutschen mit ihrer Osfenstve Erfolg haben würden.

Jede «nnStige Körperanftreuguug ist Verschwendung.
In einem im West London Hospital am 5. April aehal-

kenen Bortrage bemerkte Dr . Robert Hutch,n,on u. L . die
veränderte Lebensführung mache sich in einer allgemei.
neu Gewichtsabnahme  geltend . Diese müffe auf
irgend eine Weise gehemmt werden . Jede unnötige Korper-
anstrengung laufe letzten Endes auf °in V -r,chwenden v°n
Nahrungsmitteln hinaus . Redner wandte sich ^ arf gegen
aewiffe Schulleiter , die ihren Zöglingen gestatten , gegen-
wartig Sport zu treiben,

Die achte Kriegsanleihe.
In Wiesbaden haben die bisher bekanntgewordenen

Zeichnungsergebnifle die Ziffern ber siebenten Anleibe über-
troffen . Wie hier , ist e» auch anderwärts — auS allen Be¬
richten ergibt sich ein starkes Anwachsen der Anmeldungen,
so datz mit Stcherbeit auf ein , die Er Milliarden der sieben-
ten Kriegsanleihe übersteigendes Gesamtresultat zu rechnen
ist. Nach Schätzungen , die gestern abend in Berlin um-
liefen , erwartet man für die Zeichnungen in der Reichs-
Hauptstadt selbst eine Zunahme um etwa ein Achtel gegen
die letzte Anleihe . AuS einer Reihe von Städten liegen
Meldungen vor über ein noch größeres Anwachsen d>er Zeich¬
nungsziffern : so stieg das Resultat

in Mainz von 89 auf 53 Millionen,
in Karlsruhe von 100 aus 125 Millionen,
in Ellen von 201 auf 225 Millionen,
in Magdeburg von 141 auf 178 Millionen,
in Chemnitz von 77 auf 108 Millionen,
in Dresden von 209 auf 289 Millionen.
Hiernach ist es nicht voreilig , vorauszusagen , daß die

achte Kriegsanleihe das höchste Zeichnungsergebni » aller
bisherigen Kriegsanleihen bringen wird , wie zur Bekräf¬
tigung des Beinamens , den sie im Werben erhielt alS die
StegrSa » leihe:  die täglich wachsenden Erfolge unserer
Truppen bet der Offensive im Westen bilden die bestätigende
Umrahmung . _ _

Zum Besuch von Dr. Helsserick im Hauptquartier.
Die „N o r b b. A l l g. Z t g." schreibt: Ueber den l^ ten

Besuch des Staatsmtntsters H e l f f e r i ch tat Große«
Hauptquartier  bringen einige Blätter Andeutungen
und Mitteilungen , die jeder tatsächlichen Grundlage entbeh-
ren und deren Tendenz ohne weiteres ersichtlich ist. Wir
stellen fest, daß Helfserich sich auf Ersuchen des Reichskanzlers
ins Große Hauptquartier begeben hat , lediglich um dort über
einige noch schwebende deutsch-bulgarische Wirtschastsverhand-
lungen Rücksprache zu nehmen . Gleichfalls gegenstandslos
ist die angeblich aus parlamentarischen Kreisen stammeilde
Mitteilung , daß die Errichtung emes MiNisteriur ^ . für
Uebergangswirtschaft geplant sei, und daß Helfserich die Lei¬
tung dieses Ministeriums für sich begehre . Ein Minlitermm
oder Reichsamt für die Uebergangswirtschaft kommt nicht in
Frage Dar ReichSkommillariat für Uebergangswirtschaft
ist aus guten , von Helfserich selbst geltend gemachten Grün¬
den dem ReichSwtrtlchaftsamt angegliedert worden . Hclffc-
rich lehnte bei seinem Rücktritt von dem Posten deS Vize-
kanzlers die Uebernahme eines neuen Minister - oder Staats¬
sekretärpostens mit Bestimmtheit ab und erklärte sich ledig¬
lich zur ehrenamtlichen Uebernahme eines ihm vom Reichs-
kanzler erteilten Auftrages der Zusammensassung der Vor-
bereitungen für den wirtschaftlichen Teil der Friedensver¬
handlungen bereit . Wir haben Grund zu der Annahme baß
Helfferlch diesen seinen Standpunkt seither nicht geändert hat.

(Die Ausführungen des halbamtlichen Blattes richten
sich aeaen jene Zeitungsstimmen aus dem konservativen
Lager , die unter Hinweis auf Helfserich als Nachfolger er¬
neut eine Hetze gegen den Staatssekretär von Kühlmann
versucht hatten .) _

Staatssekretär Dr. Sols in der Schweiz erkrankt.
Bern,  19 . Avril . lWolfs -Tel .)

Staatssekretär Dr . Sols  ist auf einer Dienstreise in der
Schwei», die er zur Reaeluna von Anaeleaenbeiten ber In¬
ternierten aus deutschen Sckutzaebieten unternommen bat.
in Bern an Gallenblasenentzünduna mit binzuaetretenen
Komplikationen schwer erkrankt.  Wenn anch dank der
Aukovseruna und sachkundiaerBehandluna ^^^ Berner <ler »te
Vrosellor Dr . Sahli Dr . v Mutack und Dr . Sckorer Anlafe
»u ernsten Besoranillen auaenbltcklick nicht mehr vorhanden
ist so wird mit der Rückreise de» Staatssekretärs vorerst
nickt aerecknet werden können.

r

Abq. Kolb f.
Karlsruhe.  19 . April . lDolsf -Tel .)

Der LanbtagSabgwrdnete Kolb,  der FMrer der badi¬
schen Sozialdemokratie , ist gestern abend um 8 Uhr gestorben.

Clemenceau überreicht die „Akten".
Parts.  18 . Avril . lWolki-Tel .)

Clemenceau tarach in der aemeinsamen SItzuna der
Ausschüsse für bas AuSwärtiae . iür Armee und Marine über
die Umstände, unter denen die Versuche Oesterreick-Unaarns.
eine Soaltuna zwischen den Alliierten öurck Friedensver-
banblunacn herbei,nsübeen . .ick abae'vielt haben . Tlemev-
ceau überreichte das aeiamte Aktenmaterial dem Ausschufe
für die auSwürtiaen Anaeleaenbeiten . der eS durckarberte«
und dann darüber Berickt erstatten wird.

Ohne U-Bootkrieg kein Sieg!
(Von Kregattenkapitä« v Waweyer tzartz.)

Lloyd George hat das Wort gesprochen: „Wird auch die
große Schlacht auf dem Festlande verloren, Frieden gibt eS
darum nichtl Solange die britische Seemacht herrscht, wird der
Krieg zur See unerbittlich fortgesetzt!" „

Gibt eS  eine kraftvollere Recht,ertigung für unseren V-Boo^
krieg als des englischen Premierministers hartes Wort? Endlich
muß es jedem Deutschen ausdämmern, was es heißt, gegen eine
Weltmacht Krieg zu führen, die ihren schärfsten Nebenbuhler
im überseeischen Verkehr von gedungenen kontinentalen Fausten
hat erdrosseln lassen wollen. . . . . .

England ist an lange Kriege gewöhnt. E» hat sie noch
immer mit Gleichmut ertragen, denn seine starke Wehnnacht
,ur See hat ihm eine Sonderstellung gesichert und die Masse
oeS Volkes vom Tosen deS Kriegsturms bewahrt. So sollt«
eS auch 1914 sein. England lieh den verblendeten Bundesge-
nassen großmütig seine kleine aktive Heeresmacht, gewissermaßen
nur, um sich ein Anrecht aus Beute zu sichern, und um den
Franzmännern das Rückgrat zu stärken. Im übrigen sollte
nach bewährtem Rezept die Last des Krieges von fremden
Schultern getragen werde». England sperrte seine Beutel und
Taschen aus, um sich aewohntermaßen zu bereichern. Mochten
die anderen, die man sämtlich, auch die Franzosen, kurzweg mit
„ooloucsv people“ bezeichnet— ihr Herzblut lassen.

ES ist anders gekommen. Das deutsche Schwert hat Eng¬
land tief in den Streit verstrickt, so tief und fest, daß Groß,
brttannten zum ersten Male in feiner Geschichte alle Schmerzen
und Leiden eines großen ausländischen Krieges am eigenen
Leibs verspürt. Das englische Söldnerheer hat sich vom Zwange
der Verhältnisse hochgepeitscht zum Volksheer ausgewachsenund
blutet nun aus hunderttausend Wunden. Die reine Seemacht
Englands ist zur starken Landmacht geworden. Der Krieg auf
deni Kontinent saugt an ihrem Lebensmark. Aber nie und
nimmer stark genug, um den mächtigen Stamm britischer Welt¬
machtstellung ins Wanken zu bringen. Wir hören es ja aus
Lloyd Georges Munde: Laßt die englischen HeereSmassen auf
Frankreichs Boden zerschmettert werden, der Seekrieg, das Do¬
minium ber britischen Seeherrschaft, wird fortgesetzt. Und de,
Minister» Worte sind keine Prahlerei . Der britrsche Löwe
ist zähl

Der U-Bootkrieg ist der starke Hebel, der England au»
seinem Trotz herauswuchten wird. Unsere U-Boote sind die
Rattengeister, die Churchill einst berufen hat. und die England
nun nicht mehr loS werden kann. Die U-Boote nagen an
den Wurzeln des britischen Weltmachtstammes, unablässig nagen
sie. Ohne ihre Arbeit könnte der Sturm , der über die Schlacht-
selber Frankreichs tobt» zum Orkan anschwellen — England
6IitI ffi]e*o6et die Wurzelkraft erlahmt, wird der Sturm den
Stamm zum Wanken bringen. . m

Die Seemacht Englands kann nicht ander» wie »u Wasser
besiegt werden.

„Befestigung und Ausbau ".
Baron Burian über das Bundesverhältnis.

Wien.  19 . Avril . lWolff -Tell
Der Minister des Aeufeern. Baron Burian.  richtete

gestern an öen Reichskanzler Grafen Hertlina  sola -nde
Devesche:

..Seine k. u. k. avostoliscke Matestät . mein alleranädiaster
Herr , baben mich beute zum Minister seines Hauses und des
Aeufeern »u ernennen aerubt . Indem ich Eure Erzsllen , in
meiner neuen Eigenschaft wärmstens bearüfee . aebe ick der
Bitte Ausdruck, dafe Hochdieselben daS Vertrauen und Ent-
aeaenkommen . Seren mein AmtSvoraänaer in nobem
Mafee sich erfreuen durfte , auch meiner Vertan entaeaen.
brtnaen möaen . Be fest tau na und Ausbau  des alt.
btzwäbrten Bündnisses  mit dem Dentick -n mtl &t: W*
dcten seit ieber die Grundlaae meines volltischen Denkens
und Füblens . Auf dieser unverrückbaren Grundlaae auch
sernerßin weiterzubauen , erachte iS als meine vornebmue
Pflicht. So Söffe ick. dafe es mir in treuem Ernvernebmen
mit Euerer Er,elle «z veraönnt sein möae die verbündeten
Mäckte in nickt allzu ferner Jett dem: ersehnte » Kiele -
einem aereckten und ehrenvollen Frieden — zufübren zu
können ." *

Der AntrittSarufe beS neuen Ministers an den Micks-
kanzler wird mit der bier betonten Grundtaae --.volitische«
Denkens und Füblens im Verein mit dem Sinwels auf di«
vornebmste Pfltckt der österreichisch-unaarischen auSwartmen
Politik . ..auf dieser unverrückbaren Grundlaae
weiterzubauen ", bei uns einen auten Etnbruck macken.
Die Bersickerunaen Baron BurianS sollten aber auck ae-
aenüaen . um allen Zweifeln a« der Aufricktlakert 6 8
Wiener Programms ein Ende , u bereiten , znm »ninbest wa
die Ricktlinien und das ebrlicke Wollen des Nack maers
Czernins anlanat . Ob es Burian aelinat . mit den Ttckeckeu
ricktia ..deusick zu reden " und dre Draaer Hochverräter
dauernd kaltzustellen . da» freilich ist eine andere Fraae Be-
zeichnend für die Autaabme der Ernennuna Burians ,m
eiaenen Lande ist eS. dafe die Wiener wie auch dleBubnmuer
Börte darauf mit starken Kursrückaanaen qeantwortet baben.
Das beutet nickt auf aroße Hoitaunaen für « n Ueberwtude»
der Schwierigkeiten , die Burian erwarten , bin.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier . 18. April. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der  FeiudüberlietzunsgesterngrobeTeile

ües von ihm in monatelangem Ringe « mit
ungeheure » Opfern erkauften flandrischen
* 0 Die Armee des Generals Sixt von Armin nahm,
dem schrittweise weichenden Feind scharf nachdrängend. Poel-
kapelle, Langcmarck und  Zounebceke und warf den
Feind bis  hinter den Steenbach zurück.

Südlich vom Blankaatesee hemmte ein feindlicher Ge¬
genstoß unser Borwärtsdringen.

NördlichvonderLys  gewannen wir unter starkem
Feuerschutz Boden nnd säuberten einige Maschinengewehr-
«estrr. Dre Känrpse der letzten Tage brachten mehr als 2500
Gefangene, einige Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre.

rin bep Schrachtfront zu Helden Seiten der Somme  nnhm
der zertweilig anflebende Fcnerkampf bei Moreuil und
Mvntdldier größere Stärke an.

Auf dem Ostuser der Maas hatten kleinere Unterneh¬
mungen bei Ornes nnd Watronville vollen Ertolq  und
brachten Gefangene ein.

Nördlich von Flirey  szwischen Maas und Mosel)
Berlnsten ^^ " " ^ er französischer Vorstoß unter blutigen

> Von de» anderen KriegSschanvrätzennk̂ ts Neues.
Der Erste Generalquarticrmeister : S u de » dg r sf.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

. Berlin,  18. Avril. (Amtlich)

^SSSSuSt * * *** “ "" d « i«

In Armeniieres.
von unserem nach dem Westen entsandten KrieasbericSt-erstatier.

-® 1* ’^ 0<W Einwobner " zä" ende Stadt ^'die
Z "5 .^ / ^̂ lich-traa, lchen Szenen aus den..Soldaten" des
Lr « stlow £ *** ^ k°nnt ist. aalt beute. zwei Taa« nach
Straste ^ nn bin mehrstündiaer Besuch. Die0011? Û er  Lamme. Cavinghem und ?a  Cbavelle

ist länast für reden Waaen wieder faSr-
t Arbeitskräfte sind vorhanden, um reden

.Granattrich er sofort wieder zu beseitigen Lastkraftwaa-w
r/ük-E immer noch Balken und Bretter nach vorne um di-
K^ -«^ k̂ rssSwieriqkeiten zu beheben. Tausende von

sind hierbei ständig tätig. Die Stadt ArmentiZrcs.
kämnŝ ?spi» i" i SSauvlaß der erbittertsten Häuier-ramvf«. gleicht in ihrer Berwüstuna etwa St . Quen 'in Jed >s
Muskat  drei bis vier Bolltrefier. Bon inne^ r Einrichtung

mcr,r  vorhanden . Die Stabt wurde bereits imvoriaen Sommer schleunigst von der Zivilbevölkerung
evakouiert. als die Enaländer ihre Batterien in den Straßen
^ Een «m wahren» der Wntschgete- und Flandernschlachtunieren linken Flnael durch Störunas - und Bernichtunas-
fener zu flankieren. Als die Enaländer am 10. Avril die
rroknide Einkreisuna der Stadt erkannten, ivrenaten sie die
^Straßenbrückenach Nievve im Nordwesten und die Eiß'n-
b-abnbrucke bei Los trois Tilleuls . Die Straßenbrücke ist von
un->bereits am 12. Avril wieöerberaestellt worden und tadel-

? "̂Ebar . An der Eisenbabnbrückesowie am ara be-
schadiaten Babnüof wird fieberhaft aearbeitet. Die aanze
"Schwierigkeit der einzeln erkämosten Lnsüberaänae wird
einem erst klar, wenn man auf einer der nenausaesübrten
oder icbnellstens ergänzten Brücken stebt. unter denen der
brerte. zum Kanal vertiefte Fuß dahinstürzt. DeuEche Mo¬
niere rudern aus immer zahlreicheren Vontonkäbnen heran
und ermöglichen die beschlenniate Folae der lanaen Kolonnen
über Nievve hinaus nnd ans Bailleul zu. wo der Geaner aus
vunöerten von Maschinenaewebrnestern bartnäckiasten Wider¬stand leistete.
_ eS  daß hier inst basieniae
bäurische Armeekorvs anareiit . bas im Kerbst 1814 Litze be¬
setzte. Nordwestlich Armentiercs sab ich auch durch den Dunst
des vergangenen stürmischen Taaes . der die deutschen Flieger
keinesweos am Ausstieg binderte, rechts die genommene Höbe
von RoManol. dahinter dieieniae von Bailleul die ihren
Nächsten Punkt von 150 Metern im Kcmmelbera hat, der denfrfif

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

In neuer Einrichtung und in fast durchgängig neuer- Be¬
setzung der Hauptpartien war am Mittwoch Mozarts
„Entführung aus dem Serail"  nach mehrjähriger
Pause wieder auf dem Spielplan des Königlichen Theaters
erschienen. Ueber den künstlerischenWert und die musik-
geschichtliche Bedeutung des Werkes ist an dieser Stelle so
oft und so eingehend berichtet, daß eine abermalige Wür¬
digung derselben heute wohl entbehrlich erscheint. Immerhin
durfte es angezeigt erscheinen, nochmals darauf hinzuweisen
daß die in Wien im Jahre 1782 an dem kurz zuvor von
Kar,er Franz Josef II . neugegrünöeten Singspieltheater
erstmalig zur Ausführung gelangte „Entführung" als die
erste deutsch ^ Oper  zu betrachten ist und daß eS ganz
bewnders dieses Werk ist, aus dem sich die spätere komische
Oper entwickelt, aus dem sie jahrzehntelang Kraft und Leben
gesogen. Bon den Solisten war es — abgesehen von Herrn
Zollin,  der den Bassa Selim in bekannter, würdevoller
Wene zu verkörpern wußte — einzig und allein Frau
Fr l e ö f e Id t (Constanze), die noch von der früheren Be¬
setzung her übrig geblieben war. Trotz einer kleinen Indis¬
position, die sich bet verschiedenen außergewöhnlich hoch
liegenden Stellen der ersten Arie geltend machte, führte die
Künstler,n ihre Partie siegreich bis zu Ende du'-ch und
brachte namentlich die so gefürchtete „Martern -Arie" zu
starker, eindringlicher Geltung. Ihr ebenbürtig zur Seite
stand Herr Scherer (Belmonte ), der sich auch bei dieser
Gelegttlheit als einer der berufensten Vertreter des Mozart-
schen Velcanto-Stils erwies. Recht gute Vertretung batte
das zweite Liebespaar, Blondchen und Pediillo gefunden
Namentlich mit der A-dur-Arie „Durch Zärtlichkeit" erzielte
Frau Pola  einen sehr schönen und wohlverdienten Erfolg
Mwas weniger zündete ihre zweite Solonummer „Welche
Wonne, welche Lust", die wir früher ungleich frischer und mit
etwas herzhafterer Tongebung zu hören gewohnt waren.
Sehr flott und natürlich sang und spielte Herr Schorn den
Pedrillo . der namentlich in den humoristischen Szenen durch
Herrn Schützendorff (Osmin ) eine nicht zu unter-
ischatzende Unterstützung fand. Auch sonst durfte Herrn
Schützendorffs Leistung als eine darstellerisch und gesanglich
»8 vorzügliche bezeichnet werden, daß man über einige weni-

Armentiöres. einmal ein blühendes Zentrum der Indu¬
strie und großer Fabriken, bedeutet beute nicht nur für Ena-
land eine außerordentliche Schlavve. sondern auch für
Frankreich «inen nicht so leicht wieder einzubrinaenden
Kavitalsverlust. zu dem noch die Berwüstuna eines beträcht¬
lichen Landstreisens kommt. Die Einwohner von Lille sind
herzlich froh, daß ihre Stadt durch die Schlacht von Armen-
tiores ans dem Bereich der englischen kkeschütze gekommen >
ist, für die nun aber der Feind vemebrt seine Fliegerbomben .
wüten läßt.

Alfred Richard M en er . KrieasberiLterstatter.

Zum letzten Fliegerangriss au? Paris.
Bern.  18 . Avril . lWolff-Tel.)

Der letzte deutsche Flieaeranarisf auf Paris in der
Nacht zum 18. Avril  bat , wie die Variier Blätter mel¬
den. bedeutenden Sachschaden  anaerichtet . Die
Blätter berichten, daß in einer sehr belebten Straße im Zen¬
trum der Stadt aeaenüber einer Unterarunöbaknstation ein«
Bombe einen unaebeuren Tristster anfwars und die Gas¬
leitung  d u r sti schl n a. Die dadursti entstandene Ervlosion
mit öarauffolwndem Brand verursachte einen außerordent¬
lich aroßen Sachschaden. In einem Umkreis von zwei¬
hundert Metern wurden >,lle Häuser beschädigt. die Fenster
und Türen beransaerissen. Die Station der Unterarund-
babn wurde icbwer beschädiat. An dieser Stelle wurden
web-ere Personen getötet nnd verschüttet. Die abaeworfenen
Geschosse nwren Lufttorvedos

Den Blättern zufolge verfolgten die deutschen Flfeaer
eine neue Taktik. Man vermutet, daß sie die französischen
Linien im Gleitslna überkloaen. um nicht durch den Lärm
der Motore die Aufmerksamkeit der Geaner zu errewn . So¬
fort nach dem ersten Alarmzeichen naststs um 18.10 Ubr war
avstif* "-» die erste Ervlosion vernehmbar. Weaen der daraus
solaentzen Panik konnten die Notunterstandslatermen nistit
anaebrannt werden, was die Mehrzahl der Ovfer verursachte.

Heimkehr aus franz . Gefangenschaft.
Konstanz,  18. April. (Wolfs-Tel.)

Gestern abend um 8 Uhr 25 Min traf der schon lange
erwartete erste Transport von Familienvätern aus Frank¬
reich hier ein. Er wurde von der Bevölkerung freudig be¬
grüßt . Hauptmann Dittman » entbot den Angekommenen,
die teilweise schon über 88 Monate in Gefangenschaft waren,
den Willkommgruß und verlas Begrüßungstelcaramme der
Großherzogin Luise von Baden und des preußischen Kriegs¬
ministers.

Nene lk-Baot -Eraebniffe.
Berlin,  18. April. (Amtlich).

Im Sperrgebiet « m die Azoren  ninrdrn von einem
unserer U-Boote in den letzten Wochen fünf Dampfer nnd
zwei Segler versenkt Hiervon waren bewaffnet der grie-
ckstsste Dawvfer . Kitbica" von 2210 Brt . nnd der französische
Dampfer ..Oned Sebon" von 15(9 Brt Auf dem letzteren
befanden sich 180 Soldaten Die Geschütze, je eine 9 Zen¬
timeter- und eine 75 Z"vtimeter-Kanvne. wurden erbeutet.
Die für unsere Feinde bestimmten Ladnnaen waren besonders
wertvoll. Sie bestanden aus Pgsmol, Palmkernen . Erd-
nüsien. Baumwolle. Gummi. Wachs. Eisen. Stahl . DaS N-
Bvot bracht? 27 Tonnen Gnmmi und fünf Tonne» Wachs
für die deutsche Kriegswirtschaft in die Heimat mit.

Der Chef des Admiraistabes der Marine.

Angriff unserer TorpedofireiikrLfte.
Berlin,  18 . April . (Amtlich).

In der Nacht vom 17. aus 18. wurde Ostende von See
beschosien. Militärischer Schaden ist nicht entstanden.

Unsere Torpedohootstreitkräftenahmen am Morgen des
18. April feindliche Lager und Stapclplätze zwischen Dün¬
kirchen und Nicuport mit 088 Schuß unter Feuer.

Der Chef des Ndmiralstabs der Marine.
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Amtlicher österr. nng. Tagesbericht.
Wien.  18. April . (Wolfs-Tel.)

Amtlich wird vcrlantbart:
Zwischen dem Gardasee nnd der Piave lebhafte Artil-

leriekämpfe und rege Fliegertatigkeit.
In Albanien errang der O-fizierstellvertreter Arrighi

'einen 24. Lustsieg.
Ter Clies des Generalstabs.

gcr gelungene einen ausgesprochen tiefen Baß verlang?nde
Stell ?n leicht hinwegsehcn konnte. — Die äußere Ausstat¬
tung (Herr Oberregissenr Mebus ), sowie die Leistung des
Orchesters (Herr Professor Sch ln r). standen auf gewobnrer
Höhe. Das reich besetzte Haus bereitete der Aufführung
eine sehr warme Aufnahme und dankte den Mitwirkenden,
besonders nach dem letzten Akt, durch reich bemessenen Beifall
und mehrfachen Hervorruf. F K.

Königliche Schauspiele.  Wie bereits mitgeteilt
wurde, findet heute das Anstellungsgastsviel des Fräulein
Evis Borkmann  vom Stadttbeater in Elberfeld statt Um
der Künstlerin Gelegenheit zu geben, sich in möglichst' ver-
'chiedenen Aufgaben zn zeigen, spielt sie die „Elga" in Ger-
hart Hauptmanns gleichnamigemSchaupsiel und die „Ma-
riann " in Goethes „Teschwistern". Abonn. B. Ans. 7 Uür).

Residenz - Theater.  Am Montag. 22. April , und
Samstag , 27. April, wird einer der größten dramatischen
Darsteller Deutschlands. Paul Wegener.  hier als Gast
auftreten in seinen beiden Glanzrollen als „Edgar" in
Strindberas „Totentanz" (1. Teil nnd in der Titelrolle des
Gerhart Hauotmannicben Schauwiê s „College Crampton".
Es bedarf wohl nur dieses Hinweises, um für diese reiz¬
vollen Vorstellungen zu interessieren

Kurhaus.  Für kommenden Montaa ist abends 8
Uhr ein Sy m p h o n te - Kon z e rt des städtischen Kur¬
orchesters unter Herrn MusikdirektorSchurichts Leitung an¬
gesetzt, in welchem als Solist der frühere beliebte Konzert¬
meister des Kurorchestcrs ietzt Hofkonzertmeisterin Darm¬
stadt, Herr Adolf S chi e r i n a. Mitwirken wird. Zum Be¬
suche des Konzerts ist die Lö'unq einer Zuichlagskarte zu
S6 Pfg. zur Abonnements-, Kurtax-, Tages- oder Besich-
tigungskarte erforderlich.

Neues Museum „Nasiauikcher Kunstverein Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst." In die große
Kunstausstellungwurden neu einaereibt- Werke von Albiker
Karlsruhe : Barlach. Berlin ; Lang, Wyllin: O. Mueller
Berlin ; Reiske. Mainz ; Quedenfeld, Wiesbaden.

Aus der Kriegswirtfchaft.
Ausbau des weltwirtschaftlichen Nachrichtendienstes

Die „Gesellschaft zur Förderung des In sti.
! tuts kür Seeverkehr und Weltwirtschaft an

der Universität Kiel.  Kaiser Wilhelm-Stistuna " Sielt
am 5. Avril im Konsistoriumsaal der Universität Kiel ihre
öiesiäk-riae ordentliche Mitaliederversammluna ab. Aus dem
vom Präsidenten der Gesellschaft, Kaufmann Dr . h. c. S . Die-
öerichfen. erstatteten Geschäftsbericht sei das Folaende ber-
ooraeboben: Die Gesellschaft erfreute sich im veraanaenen
Jahr wieder einer ungewöhnlichaünstiaen Entwicklung. Die
Zahl der Mitglieder ist von 2566 auf über 4808 aestieaen.
die sich auf alle deutschen Staaten und Provinzen verteilen.
Nicht minder manniafaltia ist die berufliche Zusammen¬
setzung; neben den Erwerbstätigen in Industrie . Landwirt¬
schaft und Handel umfaßt die Gesellschaft Anaeböriae fast
aller anderen Berufe, zum Beisvtel Kelebrte. Beamte und
Offiziere. Ferner ««hören ihr zahlreiche Ministerien. Aem-
ter. Korporationen und halböffentlicheVerbände an. dar¬
unter etwa achtzig Handelskammern.

Der Direktor des Instituts Geb Reaiernnasrat Vro-
iesior Dr Harms , berichtete über die Tätigkeit des Instituts
Die Zahl der anaestellten Mitglieder Kat fwndert über¬
schritten, wozu noch zahlreiche auswärtiae Mitarbeiter !m
In - und Auslande kommen. Die wisienichastlichen Arbeiten
des Instituts wenden sich zurzeit banvtsächlich krieaswirt-
schastlichen Nnteriuchnnaen zu. wobei im Borderarunde der
Wirtschastsdienst  steht . Bon einer Schrifteniolae. die
über Maßnahmen und Bestrebunaen des feindlichen Aus¬
landes zur Bekämvfuna d«S deutschen Handels und zur F-Sr.
derung des eigenen Wirtschaftslebens berichtet, sind bisher
die Bände ..England". ..Rußland" nnd .Javan " erschienen.
Die Ausgabe der Bände ..Frankreich". „Amerika" und ..Ita¬
lien" erfalat in den nächsten Monaten. B?ionder« Pfleae
bat das Institut der Entwickluna' seines Nachrichten¬
dienstes  gewidmet . Die ..Krieaswirtschaft'ichen Nach¬
richten" erscheinen seit den» 1. Januar als „Weltwirtschaft¬
liche Nachrichten". Es sind alle Borbereitunaen aetrosfsn
worden, um unmittelbar nach dem Krieae einen alle Länder
umfassenden wiitichastlichen Nachrichtendienst ins Leben zu
rufen. In den Berwaltunasrat der Gesellschaft wurden alS
weitere Mitglieder Geh. Kommerzienrat Labufen in Bremen.
Generaldirektor Rallin in Hamburg. Richard Merton in
Frankfurt a. M.. GeSeimrat n. Klitzina. Vorsitzender der
Landwirtschaftskammerin Breslau . Freiherr v. Wanaen-
beim-Kl.-Svieael und Senator Posiebl- in Lübeck gewählt.

Keine Verkürzung der Fleifchratio».
Der Vorstand der R e i chs f l e i s ch ste l l e beschäftigte

sich eingehend mit den gegen die ungenügende Belieferung
der Kommnnalverbände mit Schlachtvieh zu ergreifenden
Maßnahmen. Wie gemeldet wird, wurde in der Sitzung
besonders betont, daß die ausreichende Schlachtoiehanliefe-
rung durchgesctzt werden müsse, da eine weitere Kür¬
zung der Fleischration nicht  in Frage kommen
könne. — Zur Vermeidung von Stockungen in der Fleisch-
veriorgung der Bevölkerung der Großstädte sollen Reichs¬
reserven an Fleisch in ienen Städten angelegt werden, die
über Kühlanlagen verfügen.

Mitteilungen ans aller Welt.
Zwei Ehegatten «nd eine Fra «. Aus S o l b i n wird ve.

richtet, daß die auf der Kolonie Brügge wohnende Frav
Behling das Glück— oder Unglück— hat, zwei Ehemänner
zu besitzen. Jbr erster Mann , Hermann Licht, der bald nach
Ausbruch des Krieges zum Heeresdienst eingezogen wurde,
ließ schon seit mehreren Jahren keine Nachricht in die Heimat
gelangen, so daß angenommen werden mußte, er sei aus
dem Schlachtfelde gefallen. Bor kurzem schloß nun die Frau
eine zweite Ehe mit dem Besitzer Behling. Wie groß war
aber ihr Erstaunen, als sie dieser Tage von ihrem ersten,
totgeglaubten Gatten die Nachricht erhielt, daß er in nächster
Zeit auf Urlaub nach Hause komme. Hermann Licht war in
russische Gefangenschaft geraten und ist jetzt mit ausgetauscht
worden.

Die finnische Frage vor nnd nach der russi-
s» «n Revolutlon von Dr. Rafael Erich,  orb . Pro-
tesior de? off. Rechts an der Nnioersität HelsingforS. Lit-v-grUche
Anstalt Rütte» u. Loenina. Frankfurt a. M. 1818.

Zwanzigtausend Mark im Kohlenkasten. Aus Dres¬
den  melden die dortigen Blätter eine romanhafte Fund-
aeschichte. In einem Ballen schmutzigen Zeitungspaviers,
den ein Knabe von einem Mädchen geschenkt bekam, fand
ein anderer lüiäbriger Knabe in einem Kohlenkasten, als er
noch etwas Lesbarem suibte. für 50 000 Mark Kriegsanleihe
und Schatznnweiiungenversteckt. Obwohl diese Wertpapiere
bereits am 8. Avril verloren sein müssen, hat sich bisher der
Eigentümer noch nicht gemeldet.
^ =^ == '7 . ■ -

|1 Letzte Drahtnachrichten.
' ^ = = 0 e o c o . . —Jj

Durchsetzung einer Kriegsentschädigung.
B r e m e n, 18. April . (Eig. Tel . zb.)

Die nationalliberale Fraktion der hamburgischen Bür¬
gerschaft hat einen Jnitiativ -Antrag an den Hamburger
Senat  eingebracht , der ein Vorgehen des Senats im
Bundesrat zwecks Durchsetzung einer Kriegsent¬
schädigung,  Sicherung der AuSlandsforöerungen nnd
Konsolidierung unserer Kolonial macht erreichen will. Die

l Bekanntgabe dieses Antrages hat dazu geführt, daß man in
Lübeck und Bremen  ähnliche Anträge in der Bürger-

j schüft eingebracht hat.
Hazebrouck unter deutschem Artilleeiefeuer.

A m ste r d a m, 19. April. (Wolff-Tel .)
Der militärische Mitarbeiter des Blattes „Tijd"

schreibt: Dadurch daß der sehr wichtige Eisenbahnknoten¬
punkt Hazebrouck  jetzt bereits unter dem deutschen Ar¬
tilleriefeuer liegt, wird der Eisenbahnverkehr nach P o pe-
ringbe  unmöglich gemacht. Infolgedessen muß die ganze
Front nördlich vonDpern jetzt ihren Zuzug an Menschen
und Material auf der einen Eisenbahnlinie Dünkirchen—
Veurne erhalten.

Der Rückzug sür die Rote Garde abgvschnitten.
Stockholm.  19. April. (Wolff-Tel.)

Wie „Svenska Dagbladet" ans Wasa erfährt , hat mit
der deutschen Landung im östlichen Teile der finnischen Bucht
der letzte Akt örr Tragödie der iinutichen Roten Garde
begonnen, da derselben nunmehr der Rückzug  nach dem
Osten a b g e schn i t t e n ist. Die Weißen Gardisten machen
im Norden von Russisch-Karelien Fortschritte.

Die Nachricht von der Einnahme von HelssnaforS durch
die Deutschen wurde in Wasa mit Fahnenschmuck und Musik
gefeiert- Eine Abordnung der Weißen Gardisten sprach dem
deutschen Gesandten Freiherrn v. Brück den Dank Finn¬
land  S für die deutsche HilfeleiLung aus.
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^He „Kochbrunnengei st er " können wegen tech-
»IsHer Schwierigkeiten erst morgen Samstag oder Ansang
»Schster Woche verausgabt werden . Die Bezieher der Aus-
Eli-e B werden gebeten, hiervon gcsl. Notiz zu nehmen.

o Aus der Stadt.
° « »

Höchste Zeichnungsergebnijsezur 8. Kriegsankeihein Wiesbaden.
Nach den bisherigen Feststellungen dürste die Summe

.-r Anmeldungen aus die achte Kriegsanleihe bei den Wies¬
badener Bankinstituten die Zcichnnngsergebniffe der frn-
krett Anleihen übertresfen.

Der B orschützverein z « Wresbaden  erzielte
lei «ngcsähr 2000 Einzclposten eine Gesamtsumme von
({90 000 Mark . d. i. die höchste Ziffer von allen  bls-
let'mn  Kricgsanleibczeichnnngen des Vorschuyvemens.
Ms die 7. Anleihe wnrden 8100 800 M .. ans die 6. Anleihe
6500 ONOM . gezeichnet). - , . * ■r.

Die Vereinsbank Wiesbaden  bat ein gleich
aitnstises Resnltat zu verzeichnen : es wurde hier «m
xber eine halbe Million mehr  gezeichnet als ans

lW< Die *D°e n 'tsche Bank . Zweigstelle Wiesbaden,
seilt mit : „Wir haben ein Ergebnis zu verzeichnen , das nn-
sere höchsten Erwartungen weit über  st e int/
s Bei der Dieonto - Geselischast iibertrisst  die
Zeichnung ans die achte Anleihe die günstigen Ziffern der
siebenten Anleihe . . .

r Wie die Dresdner Bank  mitte,lt , ist d,e Gesamt-
sttmme der Zeichnungen auf die achte Kriegsanleihe nm ein
Drittel höher  als das Ergebnis der siebenten Anleihe.

Die Darm st ädter Bank  lBank sür Handel und In¬
dustrie) hatte , wie seinerzeit gemeldet , bei der Zeichnung auf
die siebente Anleihe ein Rekordergebnis:  diese Hobe
Ziffer des letzten Herbstes ist auch diesmal wieder erreicht.

Bei dem Bankhaus Marcus Berlö & Co . entspre¬
chen die Zeichnungen dem günstigen  Ergebnis der sieben¬
te« Anleihe. *

Schule und Kriegsanleihe . Die Zeichnungen ans die 8.
Kriegsanleihe beim Ksl . Gymnasium  belaufen sich auf
64 467 Mark : darunter 2867 Mark für Zeichnungen unter
100 Mark . — Im Lyzeum I und der Studienanstalt
wurden 192 710 Mark gezeichnet.

Anszeichnnng Das Verbienstkreuz in Silber wurde dem
Kgl. Eisenbahn -Zugführer Andrcas -Z i p p, hier , aus Anlaß
seines Uebertritts in den Ruhestand verlieben.

Hygiene -Ausstellung „Mutter und Säugling ". Wiesba¬
den, Lyzeum II , Boseplatz . Vereine und Gesellschaften, die
gemeinsam die Ausstellung besuchen wollen und Führung
wünschen, werden gebeten , sich vorher bei der Ausstellungs¬
leitung zu melden . In diesem Falle wird ermäßigter Ein¬
trittspreis gewährt . Da die Ausstellung nur kurze Zeit hier
sein wird , versäume niemand , dieselbe zu besuchen.

Mebr Rücksicht auk Krieasbeschädiate ! Der Landesaus¬
schuß für Krieasbeschädiatenfürsorae im Reaierunasbezirk
Wiesbaden teilt uns mit , daß sich Krieasbeschädiate , besonders
SchwerverstirrvMelte und Amvutierte , immer noch bäufta
darüber beklaaen . daß ihnen bei der Bcnutzuna von Ver¬
kehrsmitteln . wie der Straßenbahn und der Eisenbahn , in
dielen Fällen wenig oder aar keine Rücksicht von
leiten des Publikums entaeaenaebrackit wird.
Es ist eine Selbstverständlichkeit , die eiaentlich nicht immer
wiederholt werden müßte , daß dieieniaen . die im Vollbesitz
ihrer Gesundheit sind, denen , die die Heimat vor den
Schrecken des Krieges bewahrt und ihre Gesundheit dabei
aeovsert haben , hilfreich entaeaenkommen so l l¬
ten.  Man lei ihnen beim Einsteiaen behilflich und sorae
dafür daß sie nach Möglichkeit einen Sitzplatz einnebmen
können. Diese Rücksicht dürfen diese Krieasbeschädiaten wohl

: erwarten.
j| Beschlagnahmte Einrhütunasaeaenstäu ^ e bei Industrie.
Handel und Gewerbe . Die Handelskammer Wiesbaden
schreibt uns hierzu : .Für Bevebuna von Zweifeln wird dar¬
auf aufmerksam gemacht, baß von der Bekanntmachung —
8/1 18 K.-R .-A. vom 26. März 1918 — betreffend Beftblaa-
nabme . Enteianuna und Meidevflicht von Einrichtunas-
veaensiänden auch dieieniaen Einrichtunasaeaenstände be¬
troffen werden , die zur a e w e r b s m ätzt a e n Ver¬
äußerung  oder Verarbeitung  sich auf den Lagern von
Industrie . Handel und Gewerbe befinden. Diese sogenann¬
ten Handelswaren fallen zwar unter die Vcichlaanavme ^naM
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§ 4, fedoch nicht unter die Enteianuna nach 8 8 der Bekannt¬
machuna . Sie sollen nicht bei den beauftraaten Behörden,
das heißt bei den kommunalen Sammelsiellen . abaeaeben.
sondern unverzüglich der K r i e a s m et al l - Akti en¬
ges  e l l s cha f t zum Ankauf anaeboten werden , am Inter¬
esse der Metallbesitzer dürfte es liegen , sich hierbei der Ver¬
mittlung der in unserem Bezirk errichteten Vertrauens-
sielle  für die freiwillige Svarmetallabaabe im Sandcl - -
kammcrbezirk Wiesbaden . Geschäftsstelle -&et  ^ er
Handelskammer . Wiesbaden,  Adelbeiditraße 23. zu
bedienen und nicht erst die Sonöerenteianuna dieser Geaen-
stände abzuwarten . Gleichzeitig werben die aewerblicken
Kreise nochmals darauf hinaewieien . auch alle anderen m
ihrem Betriebe sich befindlichen mobilen Materialien aus
Kupfer . Kuoferleaiernnaen , Nickel. Nickellegierungen . Alu¬
minium . Zinn usw. durch die Vermittlung der Vertrauens¬
stelle anzubietcn . da sie andernfalls mit der zwangsweisen
Ersgsinna dieser Bestände rechnen müssen.

Staudmnsik . Bei sünstiger Witterung findet am Sonn¬
tag , 21. April , von 1114 bis 1214 Uhr vormittags am Warmen
Damm St and musik  der Garnisonkapelle unter Leitung
des Obermufikmeifters Weber  statt.

Der des Raubmordes in Höchst beschuldigte Arbeiter
Renno wurde am Mittwoch mit dom Zug durch zwei Höchster
Polizeibeamte nach dem LandgerichtSgefängnis in Wiesbaden
gebracht, E . war vorher von Frankfurt nach Höchst gebracht
worden , um am Orte der Tot nochmals vernommen und
einer größeren Anzahl von Zeugen gegenübergestellt zu
werden . Er bxharrt bei seinem Leugnen,  selbst den be¬
stimmtesten Zeugenaussagen gegenüber . Es wurde u a.
festgestellt, datz-R am Tage vor der Bluttat , also am Oster¬
samstag , in der Wallraße in Höchst, etwa nm 4 Uhr nach¬
mittags , ein Paar genagelte Mänuerschuhe zum Kaufe anbot
und er dürfte diese auch noch anderwärts anaeboten oder
verkauft Haben. Es wäre für die Untersuchung von großem
Wert , wenn über den Aufenthalt Rcnnos an diesem Tage
in der Zeit von 4 Uhr nachmittags bis znm Abend etwas
ermittelt werden könnte . Auch fehlt noch der Nachweis über
den Aufenthalt Rennos in der Nacht vom Karfreitag zum
Samstag.

Standesamtsnachnchtcn vom 18. April . Slerbefälle.
Am 17. April : Ferdinand Eschenbrenner . Kaufmann , 61 I.

Wochendienst - er militärischen Vorbereitnng der Residenzstadt
Wiesbaden.

Jugendkomp . Nr 148: Montag , 22, und Donnerstag , 25.
April : Jugendheim . 814 Uhr abends . Jugendkomp . 149:
Mittwoch , 24. und Freitag , 26 April : Jugendheim , 814 Uhr
abends . Jugendkomp . 180: Mittwoch , 24. und Freitag , 26.
April : Jugendheim , 814 Uhr abends . Jugendkomp . 151:
Montag , 22. und Donnerstag , 26. April : Jugendheim , 8,14
Uhr abends . _ _

Israelitischer Gottesdienst.
Israel , « uttnsaemeinde , Synagoge : Mtchelsberg . Hauvtsynagoge:

Freitag abends 7 Nhr : Sabbaih morgens 9 Uhr , nachm. 3 Uhr , Ausgang
9.15 Uhl . Wochentage morgens 7.15 Uhr , abends 7 Uhr . — Die Gemctnde-
bibliothck ist geössnet Dienstag nachmittag ? von 4 bis 5 Nhr.

Alt -Israelitische Kiiltnsgemcinde . Hauytsynagoge : Friedrichstraße 83.
Freitag abends 7.30 Uhr , Sabbath 8,15, Vortrag 10.15, nachmittags 4,3»,
abends 9,15 Uhr . — Wochentage morgens 7 Nhr , nachm, 6.80, abends
9.15 Uhr , Montag und Donnerstag morgens 6,45 Uhr.

schachte! eingepackt war , vorsefunden . Der Karton trug die
Aufschrift : Holland -Hotel , Baden -Baden , BeihauS , früher
.LSeau-sejour " und tst adressiert : An Herrn Major Tiler,
Rastatt , Hotel Kreuz , Expreß 974. Baden -Baden — A.

m. Limburg . 18. Avril . Die dankbare Einauar-
t i e r u n g. Im  Hinterarund der Anlage beim Georas-
brunnen vor dem Ratbaus ist fetzt eine massiv steinerne
Bank mit Rückwand ausgestellt worden , Di « Steine ent¬
stammen der Eifel , Die gestiftete Bank träat iolaende In¬
schrift: „Der Stadt Limbnra gewidmet vom Landsturm-
Jnf .-Ersatzbataillon XVIII/26 Limburg , Das Oiftzierkorps.
Außer dem Zeichen des Eisernen Kreuzes sind die JabreS-
rahlen 1914- 1916 einaemeißelt , _ _

Vkrantwortlich iar Politik und Fruillctvn: « . E. Elsenberger, für btn
übrigen redaktionellen Teil : Hantz Hüneke. Für den JvseraLentetl und

aeschäftliche Mitteilungen : t . B . I . Baßler . Sämtlich tn Wiesbaden.
Druck u . Verlag der Wiesbadener BertagS - Anstalt G. m. v. H.

Hessen-Nassau imd Umgebung.
G Wiesbaden . 18. April . Schulpersonalnach¬

richten , Ernannt:  Pfarrer Müller  in Höchstenbach
zum Ortsschulinspektor in Höchstenbach und Mündersbach,
ferner zum Vorsitzenden des Schulvorstandes in Münders¬
bach. — Anstellungen:  Einstweilige : Wilhelm Michel,
kath , Lehrer , Oestrich: Bruno Sitz , ev„ Lehrer . Odersbach;
Elisabeth Borwald , ev„ Lehrerin , Anspach : Herm , schaum-
burg ev Lehrer , Aull , 1, 4, Endgültige : Erna Stieglitz , ew,
Lehrerin, ' Dauborn : Auguste Hänel , ev„ Lehrerin , Haiger.
1 4. — Versetzungen:  Lehrer August Klein , kath., von
Haintchen nach Pfaffenwiesbach , 1. 4: Lehrer Heinrich Knauf,
ev von Rückershausen nach Weißenberg -Löbnfeld, 15, 4,:
Lehrer Oskar Schneider , ev„ von Mornshausen a, D . nach
Diedenbergen , 16. 4.: Lehrer Heinrich Kromer , ev. von Wörs¬
dorf nach Marienberg , 1. 4. — A u s g e s chi e d e n aus dem
Schuldienst des Regierungsbezirks : Lehrerin Sophie Scha-
mary , kath., Griesbeim : Lehrerin Hanna Bachmann , ev„
Frankfurt , 1. 7.

ck. Bad Homburg v. d. H., 18. April . L e i chc n f u n d.
Am Dienstag wurde in einem Wasen dritter Klaffe des um
7.18 Uhr -von Frankfurt hier einlaufenden Personenzuges
eine w e i b l i che K i n d e s l e i che, welche etwa 45 cm lang,
schon stark in Verwesung übergegangen und in eine Papp-

VoraussichMche Witterung sür Samstag, 20. April:
Keine wesentliche Aenderuna.

Bekanntmachung
über die Anzeige- und Meldepflicht sür die dicSiSdrlse Nnba«.

und Ernteflächencrhcbu»,.
ES ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und lanbwirt-

schaftlichen BctriebsinhabrrS . dazu beizutragen, daß die dies-
jährige Anbau- und Erneteflächemrbcbuna ein richtiges Ergeb¬
nis bat. Grundbesitzer und Betricbsinhaber , die .diese Pflicht
versäumen, machen sich strafbar und laufen Gefahr , später »u
größeren Ablieferungen berangezogen zu werden, als der Kon
ihnen bebauten Fläche entspricht.

Auf Grund der 88 7. Abi. 1 und 9 der Bunbesratsverord-
nuna vom 21. März 1918 (Reichsgesetzbl. E . 133 wird daher
bestimmt:

1» Jeder der Land verpachtet oder sonst zur entgeltlichen
oder unentgeltlichen Nutznießung (als Dienstland, Deputat . Al-
teil oder auf sonstige Weise) auSgeaeben bat. ist verpflichtet,
binnen 14 Tagen dem Vorstand der Gemeinde- lodcr des Guts-
bezirkS), in welcher das Grundstück liegt, schriftlich oder »tz
Protokoll anzugeben:

a) die Namen seiner Pächter (Nutznießer usw.),
l>) die Größe der einem jeden derselben tzeroachteten ober

sonst ausgegebenen Fläche.
Wer ein« zusammenhängende Fläche in kleineren Stücken

(etioa 5 Ar und darunter ) an verschiedene Personen zur garten-
mäßigen Nutzung sür ibren eigenen HauSbalt abgegeben hat
(Schrebergärten, Laubenkolonieen oder ähnliches), braucht die
Namen der einzelnen Pächter (Nutznießer usw.) nicht anzu¬
geben. Es genügt in diesem Falle die Angabe der Größe des so
aus ge gebeten Landes und der Zahl der Pächter (Nutznießer).
Heber die Zulässigkeit der summarischen Angabe entscheidet tm
Zweifel der Gemeind«-(Guts -)Vorstand.

2 Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebs hat in
der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni dem Gemeindc-(Gnt8-.)-Vor-
stand oder einer von ihm beauftragten Perlon mündlich alle An¬
gaben über die Nutzung feines Laudes. insbesondere über den
Anbau von' Feldsrüchten zu machen, die der Gemeinde-(Guts -)
Vorstand zur Ausfüllung der Ortsliste bedarf. Er ist veryflich-
tct hierzu einer Vorladung des Gem«inde-(Guts -)VorstandeS
zum persönlichen Erscheinen zu folgen. Betriebsinbaber . die
Grundstücke außerhalb der Gemeinde ibres VetriebssitzeS bewirt¬
schaften. haben die Angaben — und zwar für iede einzelne Ge¬
meinde, in der solche Grundstücke liegen, besonders — bei dem
Gemenide-(GutS-)Borstand ihres Wohnortes zu Protokoll ,u er-
klären. . ,,

3 Alle Grundstückseigentümer, Beivirtichafter und ihre
Stellvertreter sind nach 8 7 Abs, 2 der Bundcsratsverordnung
verpflichtet. dem Gemeinde-(Guts -)Vorstand oder anderen , mit
der Erhebung beauftragten Personen zu gestatten, daß sie zur
Ermittelung richtiger Angaben über die Erntefläche ihre Grund-
stücke betreten und Messungen vornehmen. Auch haben sie diesen
Personen auf Verlangen Einsicht in ihre Geschäftsbücher zu ge-
währen, t .

4, Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er ans Grün¬
der Bundesratsverordnung und dieser Bekanntmachung ver¬
pflichtet ist, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig
mackst, oder sich den oben unter Ziffer 3 erwähnten Anord¬
nungen widersetzt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Wer sabrlässig die obigen Angaben nicht oder
unrichtig oder unvollständig macht, wird mit Geldstrafe bis zu
dreitausend Mark bestraft.

Der S.taatskommisiar sür Volksernahruug.
von W a l 2 o w.

Wird veröffentlicht. .
Wiesbaden, den 15. April 1918. ,48St

Der Magistrat.

Irrwege einer Mutter.
Roman von H, Abt.

20) (Nachdruck verboten .)
Er hatte , ganz seinen Gedanken hingegeben , ihMi leich¬

ten Schritt nicht gehört , nun fuhr er herum und sah ,ie an,
Sie gewahrte , daß dabei seine Brauen ruckten, wie in Un-
geöuld oöer in Unmut . Freundlich snüte Nei ,^ urde
Dame nicht vorzießen , in tz-as Haus ernzutreteu '. Uno
Möchtest du mich bekanntmachen , Franz ?" ^

Lützenkirchen antwortete durch gegen,ettifle Vorstellung.
«Meine Frau — Frau Dorette Pauly ."

„Das also ist Ihre Frau ."
Es war , als wachse Frau Dorettens Walkurengestalt ^zu

noch rasenderer Höhe empor , wie sie mit ihrem bochmütigsten
Gesicht auf Gertrud niederschante . Die ihr dargebotene Hand
ergriff sie nicht, sondern sah nur , ohne danach zu fassen,
darauf hin und dann von dieser aus die herabhüugeude
Linke, die mehr noch wie die Rechte, große Brandwunden
trug . Ihre Lippen schürzten sich.

„Haben Sie denn gestern so heftig beim Lolchen mit zu-

^Ictfe Röte trat aus Gertruds blasses Gesicht. Sie schob
die Hände in die Falten ihres Kleides und sagte ohne
Aufhebens:

„Die Schafe waren so ganz verscheut vom Feuer , na¬
mentlich die jungen Lämmer . Da bin ich wohl ein bischer
an die brennende Wolle gekommen."

Frau Dorettens Lippen wölbten sich noch höher empor.
Ihr Blick matz jeden Zug in Gertruds Gesicht gleichsam
einzeln ab. „Ein junges Lamm , das hat doch wohl keinen

„Nein , aber es hat ein Leben." Ganz einfach wars gesagt,
ganz selbstverständlich, aber Lützenkirchen sah sie jählings
an , und in ihm -quoll es warm empor . Nur eine Sekunde
lang , da hatte ein nüchterner Stimmenklang sich erkältend
darüber gelegt . "Frau Pauly sagte langsam:

„Ja , mau sicht es Ihnen an , daß Sie sehr gefühlvoll
sind."

Dann wandte sie sich an Lützenkirchen. „Ich werde jetzt
gehen. Ich bin mit mir ins « are gekommen. Wenn Sie
dann nach Langenau kommen, denke ich. werden wir weiter
zusammen reden ."

Sie kehrte sich wieder zu Gertrud zu, und noch einmal
den Blick langsam abwägend über sie hingchen lassend, sagte
sie: „Die Bekanntschaft war mir erwünscht ."

Gertrud trat einen Schritt zurück. Das Lächeln, das
einen Augenblick in ihr sich regen wollte über diese groß¬
spurige Frau , trat nicht auf ihre Lippen . Sie neigte leicht
den Kopf.

„Hätte ich gewußt , daß Ihre Anwesenheit so ausschließ¬
lich einer Unterredung mit meinem Manne galt , so würde
ich mir keine Störung erlaubt haben ."

Steifen Kopfes sah Frau Dorette sie noch ein paar Se¬
kunden an , dann schritt sie auf ihren Wagen zu. Lützen¬
kirchen folgte ihr und war ihr beim Aufsteigen behilflich.
Bon ihrem Sitz aus reichte sie ihm nochmals die Hand , und
die seine festhaltend sagte sie nachdrücklich:

„Sie wissen ja , wo ich zu finden bin . Und sür mich ist
jetzt der rechte Augenblick gekommen."

Mit einem Zungenschnalzer brachte sie dann die Pferde
in Trab.

Das plötzliche scharfe Dabiurollen des Wagens gab
Gertrud ein jähes Schreckgefühl. Ohne zu überlegen , sing
sie hastig zu ihrem Mann hin , der gesenkten Hauptes nach
der anderen Seite weiterschreiten wollte.

„Franz , in welcher Beziehung stehst du zu dieser Frau
Paula ? Bist du ihr Schuldner ?"

Seine Stirn furchte sich. „Was fällt dir ein !" fuhr er
sie an.

„Sie batte eine Art , als habe sie Rechte hier . . ."
Er sah an ihr vorüber , hin naL den Brandtrümmern.
Und plötzlich lachte er kurz und scharf aus.
„Ja , ihre Art . . . sehr gefnblvoll ist sie nicht."
Mit großen Schritten ging er weiter.
An die brandqeschwärzte Mauer gelehnt stand Gertrud.

Trümmer ringsum . . . Ihre Finger waren fest umein¬
ander gekrampft . Sie fühlte nicht den Schmerz , den sic
selber ihren armen , verbrannten Händen zufügte.

XI.
„Ich muß mit dir sprechen, Franz ."
Lützenkirchen, der in seinem Zimmer untätig am

Schreibtisch gesessen, wandte hastig den Kopf nach Gertrud
herum , dabei schob seine Hand ein paar seitwärts liegende
Schriftstücke zusammen , als wolle er damit andeuten , daß er
*%», ' ver Beschäftigrrn» gestört « erde.

Aber Gertrud , dichter zu ihm herantretend , schüttelte
leidenschaftlich den Kopf.

„Nein , nein , du darfst mich jetzt nicht abwersen . Ich
ertrags nicht länger , es allein in mir berumzuschleppen.

Mit einem erstickten Schluchzen in der Stimme streckte
sie die Hände nach ihm aus . Doch er sprang von seinem
Stuhl empor:

„Um GotteS willen , nur letzt seine Ruhrszenen . Mir
siebt der Sinn nach anderen Dingen als nach Gesühlsselig-
ketten ."

Ihre erbleichenden Lippen schlossen sich, auS großen,
angstvollen Augen sah sie ihn an . Dann sagte sie hastig , mit
einer Stimme , die völlig klanglos mar vor dem Bemüben
ruhig zu bleiben : „Ich will dich nicht quälen , aber du hast
mit denen Worten qestern etwas gesprochen, has schon ein
paarmal als beimliche Furcht in mir laut geworden war
und worauf ich doch nicht hören wollte . Ich iühlte es ja doch
seit langem schon, im .' sich dein Herz erkältet bat gegen mich,.
Sei barmherzig , Franz , sag mir die Wahrheit , ists darum,
weil ich dir nicht helfen kann, ein wenig von deinen Sorgen
fortznräumen , weil du nicht geglaubt hattest , so eine ganz
arme Frau zu heiraten , wie ich es bin ?"

Mit zusammcngezogenen Brauen sah er zu Boden.
„Laß das jetzt." sagte er entschieden, doch nicht unfreund¬

lich „Der Augenblick für solche Auseinandersetzung ist wohl
nicht aut gewäblt ."

„Aber du hattest dach andres erwartet, " fiel sie ihm
wieder leidenschaftlich ins Wort . „Und du hattest Grund
dazu , ich sehe ja jetzt um so klarer . Wie du es immer
fandest, wenn du zu uns kamst, und Mamas Sieden und ich
selber . . . o Gott , ich selber trug wobl mit Schuld daran!
Das mit Papa . . . ich hätte reden müssen, dir die Wahr¬
heit sagen. An nichts andres hätte ich denken dürfen als
nur daran , daß ich dir in allem die lautere Wahrheit
schuldig sei. Aber — slanbs mir doch, Franz — ich habe
mir nichts Schlimmes dabei gedacht. Und ich habe dich ja
so lieb !"

Sie hatte sich nichts Schlimmes dabei gedacht . . . da?
was kein glücklich gewähltes Wort zu dieser Stunde . Es rief
jene andre ibm zurück, wo mit dem gleichen Ausdruck Frau
Klara vor ihm der Tochter Mitschuld hatte beschöuiaen, ent¬
schuldigen » »Len. Abwehrend h»b er die Hand . sF . f»lgt ).



vom Trauerhause

verschiedener
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-- ----- Königliche Schauspiele . ----------

Sreitag , den 19. April , abends 7 Uhr . S». Borst . « ». v.
Elga.

Aoctnrnul von Gerhard Hauptman » . Nach einer Novelle Grillparzers,
vorher:

Die Geschwister.
Schauspiel in 1 Akt« von Goethe.

Wilhelm , ei» » aufmann Herr Albert
Marianne , s-tu « Schwester . Sri . Borlman » a. « .
yabrtce . . . . . Herr Legal
vrteftrilger . Herr Spieß

Ein Mud.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Oiurtchtung bei Bühnenbildes : Herr Maschtnerte -Ober -Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Ober -Inspektor Geyer.

,_ Ende 9.46 Uhr.

------------- Residenz - Theater . ------- ---
Krettag , de» 19. April . Abend« 7.99 Uhr.

Gastspiel: Moderne Tänze mit Orchester
Sylvia Herzig . Mannheim.

Entwürfe und Kostüme und de« szenischen Rahmen « von Ludwig Sievert,
AuSstattungSkünstler d. Großhcrzogl . Hof- «. Nationaltheater » Mannheim.

Musikalische Leitung : Paul Mania , Köln.
Ende nach 9 Uhr.

Jnlins und seine Kumpanen
__ Lustspiel. _

Öas Stärkste ist die Liebe
Schauspiel in 8 Akten mit Sybill Smolowa
_ und Joseph Roemer._

Ringkampt mit einem Bären . (***•

Aus dem Felde zurlick
Dr. med, Zoepffel, San.-Rat.
Facharzt für Hals-Nasen -Ohrenleiden . Während

des Krieges auch allgemeine Praxis . [*1160
Sprechstunden 10- 12 und 3V,—9.

Fernr .79. Wilhelmstrasse 58. Fernr . 79.
Beginn Montag , den 22. April.

_ Bekanntmachung.
«amStag , den 20 . April ivi », mittags 12 Uhr

^ersteigere ich im Hause

Helenenstratze6, hier,
bestimmt:

1 Taubenhaus . 1 Hanötoilette, 1 Brikettkasten. 11 Marme-
ladeeimrr, 1 grobe Partie diverse Broschen. Perlhalskett¬
chen. Damcnvorstecknadeln, Nocknadeln, Kravattennadcln
und Manschcttenknöpf«:

»ackmittagS 8 Uhr »u Sonnenberg. Sammelplatz Eingang Ten¬
nelba chtal: 1 Schreibtisch öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung . (880

LonSdorfer. Gerichtsvollzieher. Vorkstratze 1L
Sonnenberg. — Bekanntmachung

an die Donnenberger Einwohner und Einwohnerinnen
Einladung

zu einer Versammlung  auf Samstag , den 20. April 1918,
abends 8K Uhr. Gasthaus »Zur Deutschen Eiche".

Tagesordnung:
1. Lartrag Wer die grobe Bedeutung der Anbau- und Ernte-

slachenerhebungim Jahre 1918.
S. Vortrag des Herrn Abteilungsvorstehers Kurandt  von

der Lcmdwirtschastskammerüber : Notwendigkeit eines ver¬
mehrten Kartoffel- und Oelfruchtanbaues.

8. Sonstiges.
Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der beiden Punkte bitteich

die Einwohnerschaft, sich recht zahlreich und pünktlich zu der
Berkammlung einzufindrn. ES ist nicht möglich, wegen der An¬
bau- und Ernteflächenerhebung alle einzelnen Fragen zu be¬
antworten . In der Versammlung wird in eingehender Weise
Auskunft über alle Fragen gegeben werden.

Sonnenbers , den 18. April 1918. (« «>
Der Bürgermeister. Buchelt.

Sonnenderg. — Bekanutmachuna
Verkauf von Fleisch  und W u r st bei den hiesigen

Metzgern am Samstag , den 18. Avril  1918 in der ab¬
wechselnden Reihenfolge der Brotkarten-Nummern wie folgt:

Nummer 881 dis 1200 von 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 1201 bis 1550 von 9 bis 10 Uhr vormittags
M 1551 bis 1656 und 1 bis 200 von 10 bis 11 Wh

vormittags
v 201 bis 500 von 11 bis 12 Ubr vormittags
„ 501 bis 850 von 12 bis 1 Uhr mittags.

WähreW der gleichen Stunden erfolgt die Abstempelung
«er Fleischmarken im „Nassauer Hok".

Durch AuShan, wird noch bekannt gegeben, welche Mengen
Mr jede Person »um Verkauf« kommen.

Konnenberg. den 18. April 1918. (« «
Der Bürgermeister. © « <6 *11

THAIIA THEATER
MODERNES u. GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS

KiRCHQASSE 72 • TEL 6157
Heute letzter Tag!

Die Faust des Riesen
(Zweiter Teil). Nach dem Roman von Rudolf Stratz.

In der Hauptrolle : (4774

HENNY PORTEN.
Erstaufführung!

" - irr - — —  FH . PflffiCUS -----
Lustspiel in 3 Akten von Franz Hofer mit Lina

Salten und Carl Auen.

Erstklassige ■ | -v z—— r * 9 Klrohgaisel8
Lichtspiele I fl | 1 ! ■ fl | \ l I Telephon 3031

Erstaufführung {
— • Vertauschte Seelen . -
3 Akte. Ein phantastisches Schauspiel 3 Akte,

mit Bruno Decarli.

WMvÄWiMkMKM - kaW-Tchrm
Kurhaus Wiesbaden.

Freitag , 19 . April:
Abends 7*/» Uhr:

im grossen Saale:
XU . Zyklus - Konzert.
Leitung : Herr Carl Sdiuritht,

Städt . Musikdirektor.
Solist : Herr Karl Oestvig von
der Königlichen Hofoper in

Stuttgart (Tenor ).
Am Klavier:

Herr Hans Weisbach.
Vortragsfolge:

1. C. M. v. Weber : Ouvertüre
zu „Euryanthe“

2. L. van Beethoven : Lieder-
Cyklus „An die ferne Ge¬
liebte " Herr Karl Oestvig

3. Franz Schubert : Unvollen¬
dete Symphonie in H-moll

— Pause . —
4. Richard Strauss : Lieder mit

Klavierbegleitung;
Herr Karl Oestvig

5. L.van Beethoven : Ouvertüre
Leonore Nr. 2

6. Gustav Mahler : Adagio
(„Was mir dieLiebe erzählt *),
letzter Satz aus der IIL Sym¬
phonie . (Zum ersten Male). |

Starke Hanöleiterwagen
sind eingetroffen. 1*2657) Sonnenberg , Adolfstraße 5.

Schulmädchen stunden» , für
1. Hausarb . ges. Dambachtal 2,
2. Etg. B 'rzustell. 1—2 Nbr. )*

ttafchensptU «rinnen
gesucht. [485a
Äoch, Dotzbeimer Straße  109.

Ĥ SIellengesuche^

Schwester
[gepr. Kinderpflegerin) sucht zun
i . Juli Stellung zur Hilfe ein.
Arztes in der Sprechstunde ob.
ähnliches: evtl, auch im Heim.
Off. u. 310  and Geschäftsst.
d. BI., Nikolasstr. ll . [*N83

Tiermarkt

Kischmellleide Ziehe
mit Lämmer zu verk. )H57
?UoenrSt!ier . Gneiieuaustt . 9, l.

f Uaus- Gesuch « ^
Hohe Bezahlmh.

Kauf « stets Klappwagen,
Berttko , Kleiderschränke,
Sofa . Postkarte genügt. [*2648
Hellmundstr. 15 KaH Petri.

3u verkaufen

Für Fischer ein noch neueS.
gut erbaltenes Netz billig zu

~ ' "unt.  W . 417 a d.
olasstr.I1. [*2634

verkaufen. Off. unt - W
Geick.d.Bl .Nrkl

Sehr gutes Tajelklavier,
D.-Schreibtisch , Consolschr .,
Rippttsch zu verkaufen. [*2650

ISrHe , Westendstraße 8.
Wagner . Schmied»

Handleiterwagen
prima fest stark gebaut, 5- 8 Ztr.
Tragkraft , bill. z. verk- f*“ 3'
Hellmundstr. 15, 1. St ., Petri-

Killhenslhrank zu verk.
*2653) Göbenstr. 19, Mtb . UL
IAA Wettsrontposttartcu
1UU 4 Mk. Pani Rapps,
Frendenstadt (Württ -j. [A152

Guter Pferdeinist zu verk.
Mosdacher Str . 10. [2659

Eine wasserdichte [*2652
PittSköeöik oerloretr,

gez Ph. Tr. Gegen Belohnung
abzugeben Feldstr. 24, 1. Etg.

*260»
gar. rein, »/,«. Vs, % Vt Pfund.

Zigarren - Gesch. Schmidt»
Bleichstr. 26._ Tel. 1733.

emnDrticmeng
inLeder.Makou. Eiseng. W
LLMmW.Ernst,W

Marktftr . 23. i^ W

I «unussrr »880 I. Lsrliner Hok.

mr  Heute letzter Tag ? *« ■
Zwei hervorragende Erst-Aafführungen:

jirilr jtioja
in ihrem neuesten , erfolgreichsten Schauspiel:

jteidesMl
ein Lebenstraum in 4 Akten.

^Httnzende Ausstattnne .sorsfäitige 'Wahl
aller Darsteller , hervorraKende Photo¬
graphie , vor allem aber das überwältigende
Spiel der reizenden Hella Moja stempeln diesen
Film zu einem Stunstwerk allererst . Ranges.
iiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiifiiiniiiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiMmiitiiiiHiiniiniiiiiiiiiiii

Schütte Jfatnrhilder.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimtiMiimiiiitiiiiiiiiDiiiiiiiiiiniiiiiHMiiiiiiiiiiiiii

Pas durfte nicht Kommen
Glänzendes Lustspiel mit Edlt Heller
und Rita Ciermont in den Hauptrollen.

Spielzeit von 4—10 Uhr. Letzte Vorstellung S'/, Uhr.

Ab Samstag:

Persönliches Auftreten
der Künstlerin Ada Wilka

in ihrem reizenden Lustspiel:
MM „ Dle tolle Ada ‘!nMi

4̂846

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,

dass unsere Tante

Frau Karoline Genth , gab. Damm,
im 81. Lebensjahr nach längerem Leiden sanft entschlafen ist

Die Tränenden Hinterbliebenen:

Familie Karl Damm,
Familie Ludwig Damm,
Heinrich Damm, z. Zt. in Strassburg.

Kloppenheim, den 18. April 1918.

Die Beerdigung findet Samstag , den 20. April , nachmittags 3 Uhr
idoppei'

Wilhelmatrasse 8.

Heute letzter Tag ? -W,
Allein -Erst -Aufführung!

I. Teil:

Das Vermächtnis des Grafen Latour
Schauspiel in 4 Akten.

ln den  rhUen-Carola Toelle u. Carl doYogt
Ausserordentlich spannende Handlung 1

Hervorragendes Spiel!

Interessante Itaturhilder.

HugO Flink der geniale  Detektivdarsteller
in dem vorzüglichen Schauspiel:

Der Erdstrommotor
in 4 Akten. (t*U

Spielzeit von 4- 10>/2 Uhr. Letzte Vorstellung8*/* Uhr.

Freibank. Samstag , den 2V. April , morgens 7 Uhr: Min¬
derwertig«? Rindfleisch (aek.) , u 1.20. Liter Fletschibrübe a
10 A für die yrkeuunngSkarteu 801—850.

Fleilchbänblern. Metzgern. Murstbcreiteru ist der Erwerb von
Freibauksleisch verboten. Gastwirten und Lollaebern nur mtt
Geuebmiamm der Polueibebörde « stattet, « lädt. SleischamL

t  CrunaitOtfomartt1
Rentables

Wohnhaus
im Westen der Stadt , mit 9
zwei- bis Vier-Zimmerwohnung
und Laden, wegen Todesfall zu
65 000 M - zu verkaufen. Offert,
unter R . 252 an die Geschäfts-
d. BI-, NikoloSstr. 11. [*2658

Klmes hS«S
mit Stallung und Garten (oder
Land, Baumstück) zu mieten
oder faufen gesucht. 1*2631
JM. Hattemcr , Obstkulturen,

obere Frankfurterstraße 1-2.

f NNet -Gesuche J
Suche sch. S-Z .-Landwohng.

ür 1. Okt. Offert, u. M . » 10 an
d.Fil .d.Bl .MauritiuSstr .14. s§,n

^ vermieten J
Rheinstrobe 118. 2., ganz neu

hergerichtete sonnige5-3immer-WchMg
mit elektr. Licht, GaS, einger.
Bad , Kohlenaufz., für fof. zu
vermieten. Preis 1280 Mk.
Besichtigung jeder Zeit. [H63

^ Offene Stellen ^

Buchhalter
(auchKriegsbeschädigter),welcher
perfekt stenographiert und Ma¬
schine schreibt, in mein Bauge-
schäst für kriegswichtige Arbeiten
gesucht. Schrift !. Meldungen
mit Zeugnissen u- Gehaltsfor¬
derungen an [*2626

Jakob  Wiederspahn,
Hoch-  und Tiefbau.

liir
gegen sofort. Vergütung gesucht-

Joseph Link , Buchbinder-
meister. Walramstraße 2,

Telephon 3736.
Ein kräftiger

Junge
gesucht. Mineralwafserhandl.

3151 Dohheimerstr- 99.

[«-,Sailen«,8iofk=
«nö Snarheiterinucn

lstsuchi. f53
S. Crnttmaan . Kanggaŝ e.

reu Hefte
bei hohem Lohn nach Ba»
Neuenahr zum 1. Mai gesucht.

Näheres Wiesbaden, Rhein»
gauerstr. 6, I. links. [*265p

Malierinnen
für Trinkhallen gesucht.

Kleine Kaution erforderl.
Karl Hoch. Dotzheimerstr. 109.

Braves , anständiges [4837

Mädchen,
welches auch etwas servieren
kann, für Haushalt gesucht.

„8«r Stabt Aschaffendurg",
Grabenstraße 28.

Taillen - und Zuardeiteri»
bei höchstem Lohn gesucht.
*2593) Mauritiusstr . 5.1. r-
5T~_ unab!
gesucht,

rau v.9-11u.2.Mhr
marckringll . IH. l. s"
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